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Karajan verfilmt
„Turandot" in China
Herbert von Karajan, Franco
Zeffirelli und Placido Do-
mingo wollen zusammen im
kommenden Jahr in China
Puccinis „Turandot" verfil-
men. Wie Domingo mitteilte,
sind die Verhandlungen mit
den Verantwortlichen in Pe-
king so gut wie abgeschlossen.
Es sei aber noch nicht ent-
schieden, wer die Titelrolle
der chinesischen Prinzessin
singen wird. Domingo und
Zeffirelli bereiten außerdem
in Zusammenarbeit mit Leo-
nard Bernstein eine Verfil-
mung von „Aida" vor, die
in Ägypten aufgenommen
werden soll.

Neuer Chefregisseur der Ko-
mischen Oper Berlin wird
Harry Kupfer mit Wirkung
vom 1. Febraur 1981.

Jascha Heifetz, der in Wilna
geborene und seit 1917 in
Amerika lebende legendäre
Geigenvirtuose, feiert am
2. Februar seinen 80. Ge-
burtstag.

Für die kommende Spielzeit
plant die Dresdner Staatsoper
ein Japan-Gastspiel. Auf
dem Programm des bisher
aufwendigsten Tourneevorha-
bens dieses Ensembles stehen
Webers „Freischütz" und
der „Rosenkavalier" von
Richard Strauss.

Bei den diesjährigen Bregen-
zer Festspielen (vom 21.7
bis 23.8.) ist neben Verdis
„Othello", der im neuen
Festspielhaus Premiere hat,
Leonard Bernsteins „West
Side Story" als Spiel auf dem
See projektiert.

Gulda kehrt zurück
Friedrich Gulda, der sich
jahrelang vornehmlich auf
Jazz und musikalische Expe-
rimente versteift hatte, scheint
in den etablierten Konzertbe-
trieb zurückfinden zu wollen.
Im Münchner Nationaltheater
gibt er an drei Sonntagen
im Febraur (8., 15. und 22.2.)
jeweils um 11 Uhr Matineen
mit allen Klaviersonaten von
Mozart in chronologischer
Reihenfolge, aufgeteilt auf
die drei Termine. r

Riccardo Muti will aufgrund
seiner zahlreichen internatio-
nalen Verpflichtungen die
Leitung des Florentiner
„Maggio Musicale" sowie
die des Kommunal-Theaters :
von Florenz aufgeben.

Leonard Bernstein
in München
Anläßlich zweier Projekte
hält sich Leonard Bernstein
gegenwärtig in München auf:
Mit dem Symphonieorchester
des Bayerischen Rundfunks
wird für Schallplatte, Rund-
funk und Fernsehen Richard
Wagners „Tristan und Isolde"
in einer konzertanten, sich
auf sparsame Szenenandeu-
tungen beschränkenden Auf-
führung aktweise produziert.
Es steht dafür eine derzeit
wohl kaum zu überbietende
Sängerbesetzung bereit. Die
beiden Titelpartien singen
Peter Hofmann und Hilde-
gard Behrens. Als weitere
Solisten konnten gewonnen
werden: Yvonne Minton
(Brangäne), Bernd Weikl
(Kurwenal), Thomas Moser
(ein junger Seemann), Hans
Sotin (König Marke) sowie
Heinz Zednik und Raimund
Grumbach. (Siehe Feuilleton)
Der erste Aufzug wurde be-
reits am 13. Januar live aus
dem Herkulessaal der
Münchner Residenz im Rund-
funkprogramm Bayern 2,

Friedrich
Gulda

synchron mit dem Bayeri-
schen Fernsehen, ausgestrahlt.
Die beiden übrigen Aufzüge
folgen am 27. April und 10.
November. 1982 ist eine
Verfilmung des neuen „Tri-
stan" an Originalschauplätzen
in der Inszenierung von
Franco Zeffirelli vorgesehen.

Am 25. Februar 1981 kommt
Bernstein mit den Wiener
Philharmonikern zu einem
Gastspiel nach München,
— übrigens die einzige Station
in der Bundesrepublik wäh-
rend dieser Tournee. In dem
Programm werden die dritte
Sinfonie von Brahms sowie
die Sinfonie Nr. 3 von Bern-
stein einander gegenüberge-
stellt.

Bayreuther Jugend-
fest-
spieltreffen 1981 mit
exotischer Note
Zwei Neuerungen werden
dem 31. Internationalen Ju-
gendfestspieltreffen Bayreuth
1981 vom 7. bis 28. August
eine exotische Note geben.
Das vielseitige Programm
wird neben den traditionellen
Kursen erstmals einen
Workshop für westafrikani-

sche Tänze und ein Seminar
für deutsch-japanisches Mas-
kenspiel bieten. Den Orche-
sterkurs leitet erstmals der
Saarbrücker Generalmusikdi-
rektor Matthias Kuntzsch,
das Wagner-Seminar für alle
Teilnehmer der Stuttgarter
Romanist Prof. Walter
Mönch. Martin Gregor-Dellin
beschäftigt sich in einem eige-
nen Seminar mit dem Thema
„Richard Wagner - Genie,
Werk und Charakter".

Gastspiel der Ham-
bur-
gischen Staatsoper in
Moskau 1982 \
Nach Vorgesprächen, die
Staatsopernintendant Chri-
stoph von Dohnanyi geführt
hat, haben am 9. und 10.
Dezember in Moskau Staats- ;
operndirektor Rolf Mares
und Gastspielleiter Jürgen
Simon die Einladung zu ei-
nem Gesamt-Gastspiel in
Moskau im Jahr 1982 ange-
nommen und mit der Staatli-
chen Agentur Goskonzert
einen Vorvertrag ausgehan-
delt. Die Hamburgische Staats-
oper wird vom 1. bis 12.
Juni 1982 mit sechs Opern-

INTERESSANTES

1. ZDF 23.00
Sergej Rachmaninow — Le-

bensbilder eines Komponi-
sten; Nadile Basile, Jean Mar-
tin, Fred Personne, F. Mei-
ninger, J. P. Zehnacker, M.O.
Grinevald u .a . ;

ARD 10.30
Jubiläumskonzert des Baye-

rischen Staatsorchesters mit
Wolfgang Sawallisch und Karl
Böhm.

3. ZDF 22.35
Das Musik-Porträt „Zubin

Mehta", Film von Charlotte
Kerr; Isaak Stern, Brigittte
Fassbaender, Caterina Li-
gendza, Spas Wenkoff, Israel
Philharmonie Orchestra, Wie-
ner Staatsopernorchester, New
York Philharmonie Orchestra.

8. ARD 13.15
Zwischenspiel: Diverti-

IM FERNSEHEN

mento im Schloß Bruchsal;
Das Collegium Aureum spielt
Werke von J. Haydn, C. Sta-
mitz und W. A. Mozart.

15. ARD 13.15
Zwischenspiel: Kammer-

konzert im Schloß Haimhau-
sen;

21. ZDF 20.15
„Casanova", Musical von

Bez und Degenhardt, Musik:
Gerd Natschinski; Walter Kö-
ninger, Hella Puhlmann, Ta-
mara Lund, Gisela Ehrens-
perger, Angelica Vogel, Tho-
mas Tipton, Fritz Graas u.a.;
Aufführung des Gärtner-
platz-Theaters München.

26. ARD 23.ÜÜ
Lorin Maazel dirigiert

Tschaikowsky, Konzert der
Münchner Philharmoniker im
Schloß Nymphenburg;

aufführungen („Die Frau
ohne Schatten", „Lohengrin",
„Die Zauberflöte") und zwei
Sinfoniekonzerten im Bol-
schoi-Theater gastieren. An
dem Gesamt-Gastspiel neh-
men ca. 300 Mitarbeiter (Soli-
sten, Chor, Philharmonisches
Staatsorchester und Technik)
teil. Die endgültige Zustim-
mung zu dem Gastspiel muß
noch vom Aufsichtsrat der
Hamburgischen Staatsoper,
vom Senat der Freien und
Hansestadt Hamburg und
vom Auswärtigen Amt in
Bonn bis zum 1. Mai 1981
gegeben werden.

In memoriam
Am Samstag, dem 13. De-
zember 1980, ist überra-
schend der Pianist Hans Rich-
ter-Haaser während einer
Konzertprobe in Braun-
schweig an einer Lungenem-
bolie gestorben. Er wäre
am 6. Januar 1981 69 Jahre -•
alt geworden.
Richter-Haaser stammte aus
Dresden und trat dort im •••::

Der Pianist
Hans

Richter-
Haaser

Alter von 16 Jahren zum
ersten Mal öffentlich auf.
Seit 1946 lehrte er an der
nordwestdeutschen Musikaka-
demie in Detmold, wo er
von 1955 bis 1963 eine Pro-
fessur innehatte. Ende der
50er Jahre war Richter-Haa-
ser durch Eugen Jochum
und Herbert von Karajan

MASTERWORKS
Die Platten des Monats

H I C H A R_B».-" .S T K A U S S

MMZEL-CIBTMND ORCHESTRA

RICHARD STRAUSS
Don Juan op.20
Till Eulenspiegels lustige Streiche op.28
Tod und Verklärung
Cleveland Orchestra
Lorin Maazel, Dirigent
CBS 35 826 DIGITAL
MusiCassette
B CBS 40-35 826

ERNST FUCHS
«Von Jahve»
Ernst Fuchs
CBS 96 005-2 LP
Doppelalbum mit 7 Farbdrucken von

13BBS
wusas u m life süm I

JOHANN SEBASTIAN BACH
Goldberg-Variationen BWV 988
LUDWIG VAN BEETHOVEN
Diabelli-Variationen
Daniel Varsano, Klavier
CBS 79231-2 LP

CBS
ItwHimilyofMusio
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Jfonzertdaten
im Februar '81

Andräs Adorjan
22. Mülheim, 23. Fulda,
24. Frankfurt, 25. Remscheid,
28. München

Arleen Auger
4. Gladbeck, 6. Ansbach,
9. Leipzig

Hermann Baumann
1. Wien, 4. Winterthur,
13. Siegen, 14. Hameln

Alban Berg Quartett
13. Frankfurt, 15. Flensburg

Carlos Boneil
1. Walsrode, 2. Celle, 3. Bremen,
4. Münster, 5. Braunschweig

Brandis Quartett
20. Berlin, 21. Augsburg

Alfred Brendel
1. Landau, 3. Schwäbisch Hall,
4. Heilbronn, 5. Stuttgart,
7. Freiburg, 9. Stuttgart, 11.
Bremen, 12. Hamburg, 15./16.
Berlin, 19./20. Frankfurt,
23. München, 25. Nürnberg,
26. Erlangen

Rudolf Buchbinder
7. Düsseldorf, 8. Emden

Bella Davidovich
5. Düsseldorf, 7. Essen,
9. Aachen, 10. Wuppertal

Christiane Edinger
17. Hamburg

Karl Engel
24. Tuttlingen

Justus Frantz
5./6. Kaiserlautern, 11. Kiel,

13. Bremen, 16. Düsseldorf,
17. München, 23724. Saarbrük-
ken

Dirk Joeres
1. Witten, 4. Wolfsburg,
12. Karlsruhe, 13. Freiburg

kyrill Kondrashin
5./6. Frankfurt

Kreuzberger Streichquartett
1. Wittingen, 2. Gifhorn,
3. Detmold, 4. Oldenburg,
5. Lübeck, 7. Bensheim,
12. Recklinghausen

Alicia de Larrocha
5. Baden-Baden, 9./10. Lud-
wigshafen, 12./13. Saarbrücken,
14. Iserlohn, 15. Köln, 17. Ge-
velsberg

Neville Marriner
8./9. Berlin, 15./16. Berlin

Andras Schiff
5. Salzburg, 6. Heilbronn,
7. München, 8. Augsburg,
9. Nürnberg, 10. Düsseldorf,
11. Duisburg, 22. Reutlingen

Heinrich Schiff
10. Krefeld, 11. Rheydt,
12. Mönchengladbach, 13. Kre-
feld, 15. Leverkusen, 16. Witten,
17. Viersen, 18. Hannover,
20. Landshut, 24. Berlin

Peter Schmalfuß
3. Bad Mergentheim, 14. Neu-
markt, 18. Offenburg, 21. Ba-
den-Baden

Georg Solti
15. Hamburg, 19./20. München

in Berlin und Wien entdeckt
worden. 1959 schloß sich
sein Amerika-Debüt an.
Kompositionen von Mozart,
Beethoven, Schumann und
Brahms standen im Mittel-
punkt seiner Konzertpro-
gramme. Auf Schallplatten
sind heute noch seine Auf-
nahmen von Beethovens Kla-
vierkonzerten Nr. 4 und 5,
sowie die Mozart-Klavierkon-
zerte KV 453 und KV 537
erhältlich.

„Eine wandelnde Hamburger
Operngeschichte" nannte
man oft Kammersänger Paul
Schwarz, der am 24. Dezem-
ber 1980 im Alter von 93
Jahren in Hamburg gestorben
ist. In den 20er und 30er
Jahren galt Paul Schwarz
als einer der bekanntesten
Einspringer vom Dienst; zum
Publikumsliebling wurde er
jedoch durch seine profilier-
ten Rollengestaltungen des
Mime, Loge, David, Jaquino,
Pedrillo und Fenton. Bereits
1933, nach 23 Jahren seiner
Ensemblezugehörigkeit,
mußte dieser legendäre Ver-
treter des Buffofachs seinen
prominenten Platz an der
Hamburger Oper verlassen.
Bis dahin hatte er 160 ver-
schiedene Partien in über
4000 Vorstellungen gesungen.

Am 1. Februar hat an der
Hamburgischen Staatsoper
John Neumeiers Ballett-Crea-
tion „Die Kameliendame"
nach dem Roman von Ale-
xandre Dumas Premiere.
Zu Klavierkompositionen
von Chopin tanzen Marcia

Haydee (Marguerite), Kevin
Haigen (Armand), Lynne
Charles (Manon), und Jean-
Christophe Maillot (Des
Grieux) in den Hauptrollen.
Jürgen Rose zeichnet für
die Ausstattung verantwort-
lich, Volker Banfield über-
nimmt die musikalische Be-
gleitung am Klavier.

Gedenken an
Erich Kleiber

Vor 25 Jahren, am 27. Januar
1956 - auf den Tag an Mo-
zarts 200. Geburtstag - starb
Erich Kleiber in Zürich.
Kleiber, der am Prager Kon-
servatorium und an der Uni-
versität studiert hatte, begann
seine Laufbahn 1912 am
damaligen Hoftheater in
Darmstadt. Mit einer über
Nacht übernommenen „Ro-
senkavalier' ' -Vorstellung
gelangte er dort zu erster
breiterer Anerkennung seines
Dirigiertalents. Barmen-El-
berfeld, Düsseldorf und
Mannheim waren die Folge-
stationen. Schon 1923 berief
man Kleiber als Generalmu-
sikdirektor an die Berliner
Staatsoper, wo er 1925 unter
großen politischen Anfein-
dungen und künstlerischen
Schwierigkeiten Alban Bergs
„Wozzeck" aus der Taufe
hob, — als musikalisches Er-
eignis bis heute wohl eine
der spektakulärsten
Opern-Uraufführungen des
20. Jahrhunderts. 1935 ver-
ließ Kleiber, nun bereits auch
als unerbittlicher und scharf-
züngiger Probenfanatiker
bekannt, Nazi-Deutschland
und ging nach Südamerika,
wo er in den Jahren zwischen
1936 und 1949 in erster Linie
am Teatro Colon in Buenos
Aires tätig war.
Zu den Merkwürdigkeiten
seiner Karriere zählt zweifel-
los der Umstand, daß es ihm
als anerkannt souveränen
und virtuosen Interpreten
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unter anderem der Werke
Wagners, Strauss', des italie-
nischen Fachs, vor allem je-
doch der Mozart-Opern, we-
der gelang, jemals am Pult
der Bayreuther Festspiele,
noch an dem der Wiener
Staatsoper zu stehen. Zwei
Opernproduktionen (neben
anderen, noch erhältlichen
Aufnahmen), „Rosenkava-
lier" und „Figaro", die Klei-
ber dennoch in Wien mit
den Philharmonikern für
die Schallplatte eingespielt
hat, geben akustisches Zeug-
nis dafür ab, daß der Wahl-
spruch des Dirigenten: „Rou-
tine und Improvisation sind
Todfeinde der Kunst" nicht
allein oberster Maßstab für
Sänger und Orchestermusiker
zu sein hatte, sondern für
Kleiber selbst unabdingbare
Voraussetzung seines konzes-
sionslosen Musizierens gewe-
sen ist.

Schallplattenpreise
in Paris vergeben
Bei der Verleihung der 17
Preise der französischen
Opern-Schallplatten-Akade-
mie im Dezember in Paris,
wurde der belgische Bariton
Jose van Dam mit dem Preis
des französischen Kulturmini-
sters für seine Auftritte und
Schallplatteneinspielungen,
darunter die Partie des Sara-
stro in Mozarts „Zauberflöte"
unter Herbert von Karajan
(DGG), ausgezeichnet. Der
Belgier gehört auch zu der
Besetzung von Verdis „Aida"
(EMI), für die Karajan ex
aequo mit Seiji Ozawa den
Preis für die beste musikali-
sche Leitung erhielt. Ozawa
wurde der Preis für den
Live-Mitschnitt seiner Auf-
führung der „Gurrelieder"
(Philips) von Schönberg zuge-
sprochen. Die Sopranistin
Hildegard Behrens bekam
den Preis der besten Interpre-

Erich Kleiber, 1913 in Dannstadt

tation für ihre Leonore in
Beethovens „Fidelio" (Dec:
ca). Die Französin Christiane
Edda-Pierre wurde als beste
Sängerin preisgekrönt (Mo-
zarts „Entführung" bei Phi-
lips). Der Preis für die beste
technische und klassische
Ausführung ging an Lorin
Maazel für Verdis „Luise
Miller" (DGG). Der Schwei-
zer Orchesterchef Armin
Jordan und sein Landsmann
Eric Tappy (Tenor), erhielten
für Claude Debussys „Pelleas
et Melisande" (Erato) den
Preis der besten Opernauf-
zeichnung.
Weitere Preise gingen an
Regine Crespin für die Neu-
auflage ihrer ersten Schall-
platte (EMI), Jean-Claude
Malgoire für seine Produktion
von Händeis „Messias" (CBS)
und an Michel Corboz für
die Aufnahme der Oper „Er-
cole Amante" (Erato).

unter den Lautsprecherboxen.

I.V.

Zum Bau einer Meistergeige brauch-
te man erstklassiges Material, beste
Verarbeitung, Fleiß und excellentes
Können. Bei Lautsprechern wird das
gleiche verlangt, zusätzlich einem
mustergültigen Labor. Auf Gegen-
kopplung, Mikroprozessoren, Flach-
membranen, Aktivboxen u.a.m. kann
verzichtet werden, wenn man Fehler
vermeidet und nichts korrigieren
muß. Das kostet einen emensen Auf-
wand an Arbeit, Forschung und Ma-
terialgüte. Dieses Prinzip ist in
SPHIS - Lautsprechern verwirklicht
und sie machen aus Musik was sie
ist, - nämlich Musik! Wofür Profis
und anspruchsvolle Kenner sich ent-
scheiden, ist auch für Sie richtig:
HIFI-Lautsprecherboxen von SPHIS.
Prospekte und technische Unterla-
gen schicken wir Ihnen gerne zu.

Regieboxen
Studioboxen
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7410 Reutlingen/Württ.
Erwin-Seiz-Straße 2
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